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Montag, 30. Dezember 2024

Der Nidwaldner Landammann Res Schmid zum Jahreswechsel

Ein Jahresausblick mit Zuversicht und Verantwortung
Was für ein Jahr, liebeNid-
waldnerinnen undNidwald-
ner! 2024war ein Jahr, das uns
gefordert, bereichert und, ja,
auch stolz gemacht hat. Unser
Nidwalden, dieser kleine, aber
kraftvolle Kanton, hat sich
einmalmehr bewiesen.Mit
grossem Stolz winkenwir
unserer Sportelite auf höchs-
temNiveau an derWeltspitze
zu – einfach grossartig! Oder
denkenwir nur an den interna-
tionalenGrossanlass auf dem
Bürgenstock: ein Ereignis, das
Nidwaldenweltweit ins Ram-
penlicht rückte.Mit Präzision,
Teamgeist undHingabemeis-
terten Polizei, Armee und
Verwaltung dieseHerausforde-
rung. Sie zeigten, wasmöglich
ist, wenn alle an einemStrang
ziehen. Ein grosses Kompli-
ment gebührt allen Beteiligten!
Doch dieser Erfolg erinnert
uns auch daran, dass er das
Ergebnis harter Arbeit ist.
Erfolg fällt nicht vomHimmel,
ermuss erarbeitet werden –
durch Verantwortung, Engage-

ment und eine gute Portion
NidwaldnerHerzblut. Ich bin
stolz darauf, als Landammann
Teil dieser Geschichte zu sein.
Nidwalden ist ein Kanton, der
Tradition und Innovation
vereint.Wir sind klein, aber
stark – undwaswir anpacken,
machenwir richtig.

UnsereWerte:Freiheit,
Eigenständigkeit,Vielfalt
Seit den erstenTagender
Eidgenossenschaft istNidwal-
den ein Symbol für Freiheit und
Eigenständigkeit. Unsere
direkteDemokratie, unsere
bewaffneteNeutralität und
unserMilizsystem–das ist es,
was die Schweiz starkmacht.
DieseWerte sindunsVerpflich-
tungundAnsporn zugleich.Wir
müssen sie pflegen, bewahren
undandie kommendenGene-
rationenweitergeben.

Leitbild:Nidwaldenerfolg-
reichundsympathisch
Mit demLeitbild 2035 haben
wir, der Regierungsrat und die

Verwaltung, eine klare Vision
für die Zukunft formuliert.
«Erfolgreich und sympa-
thisch» – das ist nicht nur ein
Motto, sondern ein Verspre-
chen. Ein Versprechen, wirt-
schaftliche Stärke und Lebens-
qualität zu vereinen, nachhalti-
ge Lösungen zu finden und das
Zusammenleben in unserem
Kanton zu fördern.

Bildung:Fundament
unsererGesellschaft
Bildung ist dieGrundlage für
eine erfolgreicheGesellschaft.
Dabei bereitetmir als Bil-
dungsdirektor die Entwicklung
derGrundkompetenzen – Le-
sen, Schreiben undRechnen
– Sorgen. Esmuss unser An-
spruch sein, das umdie Jahr-
hundertwende erreichte hohe
Niveauwiederherzustellen.
Bildung ist nicht nur eine
individuelle, sondern auch
eine gesellschaftliche Verant-
wortung. Unser Ziel ist es,
allen Kindern und Jugendli-
chen eine starke Basis für ihre

Zukunft zu geben und damit
dieGrundlage für einen erfolg-
reichen und innovativen
Kanton zu schaffen. Ein solides
Bildungssystem ist die Voraus-
setzung für Fortschritt und
sozialen Zusammenhalt.

Verkehr:Mobilität
mitWeitblick
DieMobilität bleibt eineHer-
ausforderung. ObAuto, Zug,
Velo oder zu Fuss – allemüssen
ihren Platz haben. Insbesonde-
re imHauptort Stans braucht
es nachhaltige und innovative
Lösungen. Eswird Zeit, Ge-
duld und Zusammenarbeit
brauchen, aber wir werden
Nidwalden sicher und effizient
voranbringen.

Finanzen:Verantwortung
undSolidarität
Als starker, attraktiver und
erfolgreicher Kanton leisten
wir im nationalen Finanzaus-
gleich einenwichtigen Beitrag
für die Schweiz. Es ist keine
leichte Aufgabe, aber sie ist

notwendig undAusdruck von
Stärke und Solidarität. Gleich-
zeitigmüssenwir darauf
achten, dass die Belastung für
Geberkantone tragbar bleibt.

Zuwanderung
gemeinsammeistern
Die steigende Zuwanderung
stellt uns vor grosse Aufgaben.
ImAsyl- und Flüchtlingswesen
sind dieGrenzen desMachba-
ren erreicht.Wir brauchen
Lösungen auf nationaler Ebene
und eine bessere Kontrolle.
Gleichzeitigmüssenwir unsere
Sicherheit schützen. Die orga-
nisierte Kriminalität darf
keinen Platz inNidwalden
haben. Grenzkontrollen kön-
nen landesweit helfen, hier den
Überblick zu bewahren.

FriedenundVerteidigung:
DieLehrenausderUkraine
DerKrieg in der Ukraine zeigt
uns, wiewichtig der Frieden ist
– undwie zerbrechlich er sein
kann. Sicherheit kommt nicht
von allein. Deshalb ist eine

starke Armee entscheidend für
die Unabhängigkeit der
Schweiz. Hiermüssenwir
investieren.

MitZuversicht
insneue Jahr
Ich schaue optimistisch ins
Jahr 2025. Nidwalden ist ein
starker Kanton, getragen von
einer engagierten Bevölke-
rung. Gemeinsamkönnenwir
Grosses erreichen.

Liebe Bürgerinnen undBürger,
möge das neue Jahr für Sie alle
ein Jahr derGesundheit, des
Erfolgs und des Zusammen-
halts werden. Nidwalden bleibt
stark – dank Ihnen!

Res Schmid, Landammann
des Kantons Nidwalden

Der Obwaldner Landammann Christian Schäli zum Jahresende

Es ist wie beim Fadenspiel
LiebeObwaldner Bevölkerung

Als Landammannhabe ich die
Aufgabe unddie Ehre, in vielen
für denKantonwichtigen
Projekten involviert zu sein, die
Sitzungen desRegierungsrats
zu leiten unddenKanton zu
repräsentieren. In gewissem
Sinne laufen beimLandam-
manndie Fäden zusammen.
Ich fühlemich dabei aber nicht
wie ein Segler auf seinemBoot,
dermit den Seilen die Segel
richtet und das ganzeBoot
unter Kontrolle hat. Das Bild
des Fadenspiels passt da viel
besser. Nicht der Landammann
oder der Regierungsrat kom-
mandieren denKanton. Es ist
der Regierungsrat imAus-
tauschmit der Bevölkerung,
demKantonsrat, denGemein-
den undder Verwaltung, die
gemeinsamdieThemenwei-
terspinnen. Es ist wie beim
Fadenspiel: Der Regierungsrat
nimmt einen Input aus der
Bevölkerung auf, entwickelt ihn
mit der Verwaltungweiter und
gibt ihn demKantonsratweiter,
oder auch umgekehrt.

Ein zentrales Thema, das der
Regierungsrat in diesem Jahr in
diesemZusammenspiel entwi-
ckelt und dann verabschiedet
hat, ist die kantonaleDigital-
strategie. Nach intensiven
Diskussionen hat der Kantons-
rat AnfangDezember der
Schaffung einer Fachstelle
Digitale Verwaltung zuge-
stimmt. Der Regierungsrat
wird nun gemeinsammit der
Verwaltung die Strategie in die
Tat umsetzen und so der
Bevölkerung noch einfachere
Zugänge zu unserenDienst-
leistungen bieten.Mit dem
überarbeiteten Auftritt des
Kantons und der verstärkten

Aktivität auf den sozialen
Medienwird die transparente
und bürgerorientierte Kommu-
nikation gestärkt.

Mit dem revidierten Planungs-
undBaugesetz sowie dem
Nachtrag zumBildungsgesetz
hat der Regierungsrat in enger
Abstimmungmit denGemein-
den in diesen beiden zentralen

Regelungsbereichenwichtige
Impulse für die weitere Ent-
wicklung des Kantons gesetzt
und in die Vernehmlassung
gebracht. Damit wurden diese
komplexenVorlagen unseren
Partnerinnen und Partnern
übergeben und gespiegelt, um
sowichtigeGrundlagen für
tragfähigeWeiterentwicklun-
gen erarbeiten zu können.

Im Jahr 2024 hat der Regie-
rungsrat auchwichtige Baupro-
jekte vorantreiben können.Mit
demPsychiatriegebäude, das
sich planmässig imBau befin-
det, undmit demEntscheid im
Zusammenspielmit dem
Kantonsrat, der Bibliothek
einen neuen zentralen Platz in
Sarnen zur Verfügung zu
stellen, entstehenRäume,

welche eine tragfähige Basis
für dasGesundwerden oder
denAustausch und das Lernen
bieten. Nicht zu vergessen sind
in diesemBereich die Vorarbei-
ten zurWeiterentwicklung des
Areals Foribach, der siedlungs-
verträglichenOrtsdurchfahr-
ten und der Fahrradwege sowie
die Arbeiten amHochwasser-
entlastungsstollen.

Seit längerer Zeit versucht
der Regierungsrat, im
komplexen Geflecht der
Spital- und Gesundheits-
politik die Fäden so zu
spannen, dass wir für unsere
Bevölkerung eine möglichst
gute und finanzierbare
Gesundheitsversorgung zur
Verfügung stellen können.
Stichworte dazu: Umsetzung
Pflegeinitiative, neues
Vollzugssystem Prämien-
verbilligung, kantonale
Gesundheitsstrategie,
kantonale Behindertenstra-
tegie sowie der Zusammen-
schluss des Spitals mit der
LUKS-Gruppe.

Gemeinsam mit den
Regierungsratsmitgliedern
versuche ich als Landam-
mann, diese und die vielen
weiteren Fäden zu halten,
geschickt zu verbinden, auf
ihr finanzielles Gewicht zu
achten und auch im Jahre
2025 weiterzuentwickeln.
Ich bin überzeugt, dass wir
als Kanton im Zusammenspiel
aller Beteiligten zu den
besten Ergebnissen kommen.
Als Landammann habe ich
übrigens dieses Jahr fast
immer ein Fadenspiel bei
mir in der Tasche. Ich freue
mich, mit Ihnen den Faden
aufzunehmen und zusammen
weiterzuspinnen.

Mit den bestenWünschen,

Christian Schäli, Landammann
des KantonsObwalden

Landammann Christian Schäli (links) und der Kernser Gemeindepräsident Beat von Deschwanden beim Fadenspiel. Bild: zvg


